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Reichlich
Gerettetes
Wasman über die
«TooGood ToGo»-
App vomTake-away
bekommt.
3

Daniela Schenker

Er ist der bekannteste Strafge-
fangene der Schweiz. Brian K.
verbüsste seine Strafe auch in der
Justizvollzugsanstalt Pöschwies.
Die Staatsanwaltschaftwirft dem
28-Jährigen vor, dort auf einen
Aufseher losgegangen zu sein –

in der Absicht, ihm eine schwe-
re Körperverletzung zuzufügen.
Dazu kommen vor allem Be-
schimpfungen und Drohungen
gegen das Gefängnispersonal.
Der Beschuldigte wird sich für
33 Taten verantworten müssen.
Der Prozess findet ab heute am
Bezirksgericht Dielsdorf statt.

Dabei wird es auch darum ge-
hen, ob der Beschuldigte frei-
kommt.Entscheidendwird unter
anderem auch sein, wie das Ge-
richt den schwersten Vorfall in
der Justizvollzugsanstalt Pösch-
wies wertet.

Eigentlich hätte Brian K. be-
reits vor einem Jahr aus der Si-

cherheitshaft entlassen werden
sollen, weil diese nicht länger
dauern darf als eine zu erwarten-
de Freiheitsstrafe. Doch nur ein
paarTage zuvorwurde erwegen
derVorfälle imGefängnis erneut
in Untersuchungshaft gesetzt.
Die Urteilseröffnung ist für den
8. November geplant. Der Be-

schuldigtewird nicht vorGericht
erscheinen. Sein Dispensations-
gesuch wurde genehmigt. Brian
K. befindet sich seitmehr als fünf
Jahren ununterbrochen inUnter-
suchungs- oder Sicherheitshaft.
Dermittlerweile 28-Jährigewur-
de in jugendlichem Alter als In-
tensivstraftäter bekannt. Seite 3

Bezirksgericht entscheidet
über die Zukunft von Brian K.
Dielsdorf Ein junger Mann beschäftigt die Justiz seit Jahren. Heute beginnt
am Bezirksgericht Dielsdorf ein mehrtägiger Prozess gegen Brian K.

Hochfelden DieTage dermarkan-
ten Hochfelder Linde sind ge-
zählt. Der 50-jährige Baum, der
am höchsten Punkt des Dorfes
steht, ist ein Opfer eines Blitz-
einschlags geworden.Dieser traf
ihn vor drei Jahren. Die dabei
entstandenen Risse haben die
mächtige, rund 15 Meter hohe
Linde stark geschwächt, sodass
sie in nächster Zeit gefällt wer-
denmuss. Für Ersatz ist gesorgt.
Es ist vorgesehen, anstelle des
bisherigen Wahrzeichens von
Hochfelden eine junge Winter-
linde zu pflanzen. Diese ist zwar
nurvier bis fünf Meter hoch, soll
aber an diesem Standort rasch
zu einem stattlichen Baum her-
anwachsen. (red) Seite 2

Die Linde
muss bald weg

Krieg in Nahost Der israelische Ex-
Premierminister und Ex-Armee-
chef EhudBarak befürwortet den
Beginn derBodenoperationen in
Gaza und hält eine Zweistaaten-
lösung noch immer für die rich-
tige Vision. Sowohl die Hamas
als auch Netanyahus Regierung
hätten diese bisher jedoch un-
möglich gemacht. Teil der Lö-
sung sollen arabische Friedens-
truppen und einMarshallplan für
Gaza sein. (red) Seite 17

Marshallplan für
den Gazastreifen

15 Jahrewährt der
Spotify-Irrtum
Noch immer ist der
Streamingdienst
unrentabel – auch
fürMusiker.
Seite 19

Bülach Die«Büli-Mäss»kamheuermit einemJahrVerspätung.Es scheint,alshättediesbeivielenLust auf
einenBesuchgeweckt– soauchbeiAliceundUeliWepferausGlattfelden,die amStandvonBeatHiltebrandt
aufdieMesseanstiessen.DasOKzieht eine fast schoneuphorischeBilanz . (red) Seite 3 Foto: SibylleMeier

Das Prosit auf die «Büli-Mäss» hat gewirkt

Prämienlast Während als Ursa-
che für den Prämienschock auf
zu häufige Arztbesuche hinge-
wiesen wird, sind die Preise für
Medizinprodukte kein Thema.
Recherchen dieser Zeitung zei-
gen nun, dass die Preise für das
gleiche Produkt stark variieren.
Dahinter steckt ein obskures
System. Firmen, die Medizin-
technologien herstellen, schwei-
gen sich zu ihren unregulierten
Preisen aus. Spitäler rechnen
die überrissenen Kosten über die
Krankenkassen ab: Dies treibt
schliesslich die Prämien in die
Höhe. (red) Seite 14, 15

Konzerne treiben
Prämien nach oben

Seite 12

15°7°
Zunehmend bewölkt,
am Abend nass.

Wetter

Kloten kann
noch siegen
Der EHCbeweiiist
beim 2:1 gegen dddie
Rapperswil-Jonnna
Lakers viel Moraaal.
5

Federers
Nachfolger
Auger-Aliassime
triumphiert zum
zweitenMal an den
Swiss Indoors.
20

30 Jahre nach
demVerbrechen
Erster Staatsanwalt
vondamals erinnert
sich andenMordan
PasqualeBrumann.
Seite 7

Werkandidiert
fürdie Grünen?
NachderAnsage
einerKandidatur für
denBundesrat fehlt
es an Interessierten.
Seite 13

Kundschaft für
Werbunggescannt
Werbeflächender
Migros analysieren
Passanten für
gezielteWerbung.
Seite 16
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Am Sonntagnachmittag, rund
zwei Stunden vor Ende der «Bü-
li-Mäss», findet OK-Präsident
Christian Gerber kaum Worte.
Nach drei Tagen mitten im Ge-
schehen sagt er erst einmal nur:
«Es war mehr als grossartig.»
Der Gästestrom sei seit Freitag-
nachmittag nie abgerissen. «Und
überall, wo ich hinsah, blick-
te ich nur in glückliche Gesich-
ter.»Weder bei den Besucherin-
nen und Besuchern noch bei den
Ausstellenden habe es auch nur
eine negative Rückmeldung ge-
geben. «Die sensationelleVorar-
beit durch das OK hat das mög-
lich gemacht.»

«Leichtmehr als 2019»
Auch wenn manche angesichts
der Konkurrenz durch den On-
line-Handel vielleicht am Er-
folg einer solchenMesse gezwei-
felt hätten: «Es hat sich bewahr-
heitet, dass dieser Anlass einem
Bedürfnis entspricht.» Gerber
schätzt die Zahl der Besucherin-
nen und Besucher auf 20'000 bis
25'000. Eine exakte Zahl zu nen-
nen, istwegen des Gratiseintritts
schwierig. «Es dürften aber leicht
mehr sein als bei der letztenAuf-
lage 2019.Währen der drei Tage
sei es zu keinerlei grösseren Zwi-
schenfällen gekommen.

Bereits am Freitagnachmittag
kurz nach Eröffnung der «Büli-
Mäss» auf dem Areal der Stadt-
hallewarderAndrang beachtlich.
Peter René Hiltebrand und Sohn
Petervon derKunstschlosserei in
Höri begrüssen an ihrem Stand

die ersten Gäste. Die beiden sind
an jeder «Büli-Mäss» dabei. Ih-
nen ging esweniger umdenma-
teriellen Erfolg als vielmehr da-
rum, Emotionen zu verkaufen:
«Wir wollen, dass die Besucher
etwas selbst herstellen können
und so auch etwas erleben.» Da-
durch bleibe ihr Firmenname im
Gespräch.Hiltebrand hofft, dass
MessenwiederAufwind bekom-
men. «Der persönliche Kontakt
ist ein Gegentrend zum Online-
handel.»

Auch Claudia Haltinner und
Roger Orell betreiben einen
Stand. Ihre Suederei bietet nicht
nur Seifenprodukte, sondern
auch individualisierte Kunden-
geschenke an.Dass es sich lohnt,
an der «Büli-Mäss» teilzuneh-
men, steht für Haltinner ausser

Frage. «Man muss längerfris-
tig denken.» In ihrem Fall seien
auch andereAussteller potenziel-
le Kunden.Adrian Kunz führt ein
Malergeschäft in Bülach und ist
auf Denkmalpflege spezialisiert.
Er war zum ersten Mal an einer
«Büli-Mäss»: «Am wichtigsten
ist es, hier gesehen zu werden.»
Beat Eigenmann, der am Stand
des Weinkellers Höri edle Trop-
fen präsentierte, sieht das ähn-
lich: «Wichtig ist vor allem die
Kundenpflege.»

Alle gleich behandeln
Etliche Aussteller bieten Mes-
serabatte. Hanspeter Frei vom
Autocenter Bülach-Süd AG will
aber alle Kunden gleich behan-
deln. «Wir setzen nicht auf Ra-
batte, sondern auf das Knüpfen

von Kontakten.» Die Gäste der
Messe verschafften sich derweil
einen ersten Überblick. Silvia
Wohlgemuth und Conny Stös-
sel probierten am Stand von Just
verschiedene Produkte aus. Sie
seien bewusst hierhergekom-
men, um einige Artikel zu erste-
hen. Zudem sei es auch interes-
sant, sich an derMesse überneue
Produkte ins Bild zu setzen.

Genau das hatten sich auch
Alice und Ueli Wepfer aus Glatt-
felden vorgenommen. Die bei-
den habenBülacherWurzeln und
kommen immer wieder gern an
die «Büli-Mäss»: «Wir freuen uns
darauf, Bekannte zu sehen und
neue Leute kennen zu lernen.»
Einige Stände gehörten für die
beiden zum Pflichtprogramm,
das sie sich vorgenommen ha-

ben. «Zudem möchten wir uns
vom Angebot inspirieren las-
sen.» Am Stand von Beat Hilde-
brandt Wein stiessen sie mit ei-
nem Glas einheimischen Wein
an. «Auf eine tolle ‹Büli-Mäss›.»

Mehr als Verkaufen
Bevor die Messe offiziell eröff-
net wurde, begrüsste Christi-
an Gerber, Präsident der «Büli-
Mäss» und des Gewerbevereins
Bülach,Aussteller und Gästemit
denWorten: «DieMesse hat Tra-
dition. Sie wird noch viele Jahre
weiterbestehen. Kreativität ist
derHerzschlag derMesse.»Auch
Stadtpräsident Mark Eberli war
zur Stunde der Eröffnung da-
bei. Er betonte, dass es bei die-
sem Anlass um Begegnungen,
Erlebnisse und Austausch gehe:

«Man soll neue Produkte ken-
nen lernen und die Vorteile im
Vergleich zum Onlinehandel er-
kennen.»Werner Scherrer, Präsi-
dent KMU- undGewerbeverband
Kanton Zürich,vergleicht die Ge-
werbeausstellungenmit Leucht-
türmen. «Man sieht,was abgeht,
man spürt die Menschen.»

AuchRegierungsrat Ernst Sto-
cker kam am Freitagnachmittag
in die Bülacher Stadthalle. Ihm
gefiel besonders das Motto «Ge-
werbe zum Anpacken». Es gehe
nicht darum, einen neuen Kühl-
schrank zu kaufen, sondern das
einheimische Schaffen zu sehen.

Der 4-Jahres-Rhythmus der
Messe soll beibehalten werden.
Die nächsteAuflage ist 2027 vor-
gesehen, zwei Jahre nach dem
grossem Bülacher Stadtfest.

Die «Büli-Mäss» lockte
gegen 25'000 Gäste an
Bülach im Zeichen des Gewerbes Während dreier Tage strömten die Gäste an die «Büli-Mäss»,
um Leute zu treffen und sich von neuen Produkten inspirieren zu lassen. Die Bilanz des OK: «Grossartig.»

Peter René Hiltebrand mit Sohn Peter Hiltebrand präsentieren ihre
Kunstschlosserei.

Kundin Cornelia Schumacher am Stand der Suederei Bülach von
Roger Orell und Claudia Haltinner (von links).

Am Stand der Firma Just berät Simone Caneppele, frühere Gemeindepräsidentin von Hochfelden, die interessierten Messebesucherinnen Silvia
Wohlgemuth und Conny Stössel (von links). Fotos: Sibylle Meier

Am Stand der Sportanlagen Hirslen war Einsatz gefragt. Höchste Konzentration am Stand von Wing-Tsun Fit.
www.bauhaus.ch
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